
Schliefßlic je1ß sich William Klassen auf eine Diskussion miıt dem ebenfalls
anwesenden eal Blough der 1984 se1ine {issertation ber arpecks Chri-
stologie veröffentlicht hatte, in revidierter, englischer Fassung 2007 ber die
rage CInM,; ob die Mißhelligkeiten zwischen Marpeck und Caspar VON

Schwenckfeld auf ihren Strafßßburger Aufenthalt zurückgehen oder erst danach
entstanden. Klassen sSetiz die Irennung beider früher als Blough.

James Stayer

Mehrbändige Fdition deutscher Quäkerschriften
Auf drei anı angelegt ist die Edition VO  — deutschsprachigen quäkerischen
Schriften, die 1im Verlag eorg Olms,; Hildesheim, erscheint und VOI aus
Bernet herausgegeben wird. Die Quäker haben in den religiösen Debatten
früherer Jahrhunderte 1ne wichtige gespielt. Namhafte Autoren w1e
William Penn, aber auch viele Neuentdeckungen sind unter den Auto-
16  - Unterschiedliche Ihemen wWw1e Erziehung, Pazifismus, Gerechtigkeit un
natürlich religiöse Fragen pielen ıne Rolle Da die Quäker sich oft die
Mennoniıten anlehnten un in ihren Gemeinden auftraten, ergeben sich zahl-
reiche Berührungspunkte, besonders 1ın Band 1 der das Jahrhundert be-
handelt. er der drei Bände enthält iıne Einleitung In Geschichte un: TIheo-
ogie der Quäker, da{ß zugleic. eine wissenschaftliche Gesamtdarstellung
ihrer Entwicklung entsteht. MGBI

Mythos und Wirklichkeit — taäuferische und mennonitische Frauen 2519
Fur Zzwel Jlage (vom 31 August bis /ABE September fand dem tauf-
gesinnten Seminar der Freien Universıitat Amsterdam eın internationaler
Kongreifß zum Ihema »Mythos und Wirklichkeit« STa) Um täuferische un!
mennonitische Frauen zwischen 1525 un: 1900 ging Allerdings gıng esS

nicht lediglich darum, den Entfaltungsmöglichkeiten un: den Bildern un:!
Rollen nachzuspüren, die das en dieser Frauen pragten 1elmenNnr sollte
darüber hinaus gefragt werden, in welchen gesellschaftlichen und emeind-
lichen Zusammenhängen Stereotypen un! Verhaltensmuster entstanden, w1e
S1€e sich wandelten un WI1e€e S1€e das en VO  e Frauen zugleic begrenzten,
aber ihnen auch Möglichkeiten eröfftneten. SO jedenfalls der theoretische Anı
spruch der Imagologie, VOoN der INan sich auch diesem Ihema einen
Zuganger
Vier Professorinnen und Forscherinnen hatten mıiıt 1et Visser,
Professor dem selbigen Seminar, die VOINl Marion Kobelt-Groch angeregte
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Konferenz konzipiert un organıislert: Anna Voolstra, Els (075 Marıon KO-
belt-Groch und irJam Van Veen. 26 Wissenschaftler AUN Europa (den Nie-
derlanden, Deutschland, Österreich, Belgien und Nordamerika (Kanada un!
USA) haben aus verschiedenen Perspektiven das mage täuferischer un:
mennonitischer Frauen 1eU prasentiert.
Els Kloek eröffnete die Tagung mıt einer Übersicht über Frauen ın der n1ıe-
derländischen Geschichtsschreibung. S1e sprach VON den Lücken in der (3e-
schichte, die da sind, Geschichte sich auf Fakten, Heldentaten un: wich-
tige Daten bezieht un: die Personen, Sanz besonders aber die Frauen, aus-

iıne 1Ur Ereignissen un! Fakten orlentierte Geschichtsschreibun
beinhaltet wen1g Leben un: erscheint realitätsfern. Geschichte kommt u1ls Je:
doch näher, Wenn weıtere Faktoren wWwI1e biographische mıiıt einbezogen WCI-

den Der Märtyrerspiegel 1st iın dieser Hinsicht ine reiche Quelle, ber
einzelne täuferische und mennonitische Frauen erfahren. Im Martyrıum,
hob Els o0e hervor, Frauen und Männer gleich. In der Märtyrerlite-

wurden die dramatischen Schicksale VO  a Maäannern un Frauen festge-
halten 1ele jener Frauen en ihren Kindern und Familien Briefe SC
schrieben, die erhalten lieben Diese Briefe bieten einen 1INDI1C In ihr pr1-
vates en
Die folgenden ortraäge illustrierten diesen oder Umgang miıt hi-
storischem Material. Zum Beispiel weilß INan, da{ß tliche Lieder der ersten
Täufer VO Frauen geschrieben wurden, WIeE artına Bick hervorhob, deren
Beitrag ın den Mennonitischen Geschichtsblättern 2007 veröfftfentlicht wurde.
Diese Lieder liefern vielfältige Informationen. Neu ist die Idee, S1€e un): der
Fragestellung untersuchen, Was s1e ber Frauen und Besitz So
amın INan feststellen, da{fß ıIn 1ro tliche täuferische Frauen sehr
wohlhaben un: ihre Glaubensgeschwister davon profitieren ließen
(Linda Hübert Hecht). Die Analyse der Briefe VOoO  ; gefangenen täuferischen
Frauen ihre Kinder gibt 1NDI1C ın das Dilemma, 1n welchem s1e verwik-
kelt un! verstrickt So die gefangene un ZUuU Tode verurteilte
Soetken Van den Houte, die einerseıits dem Glauben treu Jeiben wollte und
andererseits sich Sorgen ihre Kinder machte Marjan O. ıne welitere
CHC Fragestellung WAäTrl, Informationen über die eidung der nıederlandlı-
schen Mennonitinnen sammeln un: fragen, ob die Kleidung den stiren-

gCnh Normen der Glaubensgemeinschaft angepaflst War arce. Cremer) Ahn-
ich autete Volker Manuths Fragestellung bei der Betrachtung des Bildes VON

Rembrandt, das Catrına Hoogsaet zeigt (1657) Sie gehörte in ihrem en
verschiedenen taufgesinnten Gemeinden Die rage ist: inwlewelt S1€e als
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reprasentativ für mennonitische Frauen 1ın ihrer eit gelten könne, oder ob
sS1e doch eher als eine Randfıgur anzusehen sel, denn o0ogsaet wechselte
mehrmals die Konfession, Je ach Ehepartner, und UTE ihre Kleidung
lenkte s1e mehr als einmal die Aufmerksamkei der Gemeindeleitung auf sich.
Informativ 1st auch, wI1e despektierlich täuferische Frauen VO  za außen, nam-
ich 1ın Ihomas 1r. Ehespiegel (1598) esehen wurden Marion Kobelt-
roch, veröffentlicht 1n den MGBI
Spannen auch die ortrage ber mennonitische Frauen iın den we1lte-
HCI Jahrhunderten. Zum eispiel, wenn S die gesellschaftliche npas-
SUung g1ng, die miıt konfessionsverbindenden Ehen einherging (  ichae
Driedger). Höchst erstaunlich War CS, VON Gary Waite anhand ausgewähl-
ten Bildmaterials vorgeführt bekommen, 1n welcher Welse ber Jahrhun-
derte hin täuferische Frauen dargestellt wurden, nämlich WI1e Hexen; un
bildliche Darstellungen, die Münsteraner Täuferinnen zeigen, dienten 1mM
England der Bürgerkriege als Abschreckung Sylvia Brown). eıtere ortrage
beschäftigten sich mıt Frauen un annern 1im 19 und 20 Jahrhundert. Wie
sS1€e mıit der gesellschaftlichen Realität un! der mennonitischen Gemeinschaft
un deren Regeln un Anforderungen zurechtkamen.
Anläfßlich der Konferenz wurde iıne Ausstellung über Frauen und ihre VeCeI-

schiedenen Lebensabschnitte 1n der Universitätsbibliothe eröffnet. DIie NI
trınen zeigten Briefe oder Gegenstände folgenden TIhemen: Frauen un
Tod (Brief VON ennoO Simons 1ne Wıtwe, Brief VO  > 5Soegten Van den
Houte ihre drei Kinder); Frauen als Martyrerinnen Briefe der verhafteten
Maeyken Wens ihre Familie, Bilder Aaus dem Märtyrerspiegel, Bücher etc.);
Frauen als Autorinnen (Gedichte un andere CArıfrten VO  e Catharina Bou-
INall, Duttje Hennes 1SSer, (GJezine r1 religiöse Frauen (Glaubensbe-
kenntnisse von Frauen, die erste mennonitische Theologiestudentin Annie
Mankes-Zernikes etc.); Frauen un Ehe Briefe VoO  . Menno Simons);
Frauen un Kleidung oder Kleidung un!: Frauen (mit der bekannten OTO-
graphie VOIN 196/, das auf der Mennonitischen Weltkonferenz In Amsterdam
aufgenommen wurde un! ıne äaltere amerikanische Mennonitin mıt Kopf-
bedeckung un eine Junge europäische Mennonitin ın kurzem Rock, die
neben ihr SITZ un! aucht)
Der Freitagabend 1ın der Singelkerk rachte künstlerische Aspekte im Täufer-
u  3 ZUT Geltung. Das Utrechter NsemDIe (amerata JIrajectina Samnıg und
pielte mennonitische un andere Lieder aus dem un Jahrhundert auf
alten Instrumenten wI1e der Viola da Gamba, der Laute oder der ote WEel
Schauspieler iInszenlerten eıle AaUs der dramatischen Komödie VON Ihomas
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sselijn Jan Claasz of de Gewaande Dienstmaagd (1682) Danach gab ec5 eın
reiches, farbenfrohes indonesisches Buffet
Dies sind DUr ein1ge Eindrücke VO  - der Konferenz. Weil die me1listen der auf
ZWaNZlg ınuten begrenzten ortrage paralle anderen gehalten wurden,
konnte 111all längst nicht alle hören. Es ist darum 1n diesem Fall besonders eI-

reulıch, da{fß die Vorträge gesammelt als Buch iın englischer Sprache erschei-
NeN werden (im Brill Verlag, Leiden) un:! vieles dann nachgelesen WCCI-

den kann, zumal in Deutschland, VO  x leider 1Ur sehr weni1ge Teilnehmer
den Weg den fast durchweg sehr anregenden Vorträgen ach Amsterdam
fanden; hat doch die Geschichte der niederländischen Mennoniten die (:
meinden 1mM ganzch norddeutschen aum bis hin ach Wegst- un:! ()st-
preufßen epragt.

ydie Hege

FEin Wiedertäuferzyklus in Munster
»An schönen Kunstbüchern mangelt 65 wirklich nicht Nur sehr aufschlufß-
reich sind S1e nicht Statt Zeitbezogenheit Bildgeschwätz.« Mıiıt diesen Satzen
hat Alfred Yrdlıcka, einer der bedeutendsten Bildhauer, aler un! Zeichner
uUuNseTeTr Zeit, den Katalog begleitet, der ZUrTr ammlung un Ausstellung SE1-
165 Wiedertäuferzyklus der Universıitat unster und der N.  en » Von den
Wiedertäufern bis ZUT Wiedervereinigung« un » Wie eın Totentanz. Die RKT-
e1gnN1sse des Juli 1944« 1ın ansprechender Aufmachung herausgebracht
wurde. Im Mittelpunkt stehen die Zeichnungen den Täufern, die 1534 ın
unster ZUEF Herrschaft gelangten und den berüchtigten Versuch unternah-
INECN, das Neue Jerusalem VO Himmel auf die Erde herunterzuziehen.
[Dieser Katalog ist tatsächlich eın »schönes« Kunstbuch Die Zeichnungen
Tusche, Tinte, ötel, Kreide, Radiernadel etc.), die Ereignisse der Täufer-
herrschaft üunster darstellen, werden recht einer » Asthetik des (3rau-

zugeordnet: Feiken schlägt dem Fürstbischof das aup ab wI1e
die biblische Judith e1ns den Feldhauptmann Holofernes Öpfte, allerdings
1e das 1Ur eine visionare Absicht und scheiterte der Wirklic.  eit; iıne
Abtrünnige wird mıt dem chwert hingerichtet; der rauschhaft-schwindeler-
regende Freudentanz die Leiche der renıtenten Geliebten des KÖn1gs auf
der einen Seite; auf der anderen Seite die Enthauptung der ille eıken; dem
Propheten Jan Matthys wird der Kopf abgeschlagen, un se1in Körper wird ın
hundert Stücke zerteilt: der Fürstbischof schaut genüßßlich einer Folterung
Das Häfßßliche, urwüchsig Gewalttätige, der Schrecken un: das Leid, das Men-
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